Dienftag, 
den 20. Dezember 1853, 


„ Ader Vam En 


| 
2 hr 7 z R 
Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und ES e . Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. = 2 . . hier in der Expedition, 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Expedition: Kanggaſſe 35, Hofgebaͤude. Monats⸗Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements auf das I. Quartal 1854 werden die geehr⸗ 


KU ten hieſigen wie auswärtigen Leſer ergebenft erſucht. Alle Poftämter nehmen Beſtellungen an. 
In Danzig: Die Expedition Langgaſſe Nro. 35. Hofgebäude. 5 


Stadt- Theater. manes benutzt und in den engen Rahmen eines dreiſtündigen 

So wäre denn auch bei uns die vielbeſprochene „Waiſe] Theaterabends geſchmiegt. Die Uebel, die aus ſolchem Ein⸗ 
von Lowood“ der Frau Birch⸗Pfeiffer, geſtern bereits | zwängen entſtehn: lange Erzählungen, die zum Ber 
zum zweiten Male, und zwar, von vorn herein geſagt, mit dem | ftändniffe der handelnden Perſonen und der Situation beitragen 
günſtigſten Erfolge über die Bretter gegangen. — Vor län- | müffen, und ſkizzenhafte Zeichnung der Charac- 
gerer Zeit erſchien ein Roman einer engliſchen Dame, Miß Cur- | tere, find leider nothwendige geworden, treten aber 
rer Bell, im deutſchen Buchhandel, der den anſpruchsloſen Na- | gerade bei der „Waiſe von Lowood“ in geringerem Maaße 
men „Jane Eyre“ führte. Man kümmerte ſich Anfangs | hervor, weil nur zwei Perfonen: „Jane Eyre“ und „Lord 
wenig um Miß Currer Bell und um Jane Eyre, da Beide der | Rocheſter“ die eigentlichen Stützen des Echaufpiels find. Die 
unerſättlichen Neugierde des Romane leſenden Publikums, befon- | übrigen Rollen bilden nur die Staffage oder gar den Hinter 
ders was die Letztere betrifft, unbekannt waren. Frau Birch» grund, die Folie für jene. Der Verkehr der genannten beiden 
Pfeiffer, die für das ſelbſtſtändige Schaffen oft nicht Zeit | Hauptrollen, von ihrem erſten Begegnen bis zu ihrer ſchließlichen 
genug beſitzt, weil fie die Lieferantin für faſt ſämmtliche Deut. Vereinigung, iſt ein fo phantaſtiſcher, feltfamer, ihre Zeichnung 
ſche Bühnen geworden, ſtöbert um fo fleißiger unter den belle» | eine fo geniale, kühne, daß fie Jeden, der vorurtheilsfrei vor die 
triſtiſchen Neuigkeiten, die ſich zu langſam über die überladenen Courtine tritt, auf das lebhafeeſte anregen, ſeſſeln, hinreißen 
Büchertiſche wälzen, bevor die ſehr wenigen guten unter denſel. | müſſen. Daher auch die faſt athemloſe Anfmerkſamkeit, die 
ben zu einiger Beliebtheit und Volksthümlichkeit gelangen, um⸗ | außerordentliche Spannung, mit welcher das Auditorium, 
her, um fie für ihre Zwecke zu benutzen. Sie entdeckte dabei j namentlich bei der erſten Vorſtellung, der Entwickelung folgte, 


auch jenen Roman und fand ihn für die Dramatiſirung befon- | — Fräul. Heyne, im Beſitze der Titelrolle, leiſtet dat 


ders geeignet. Nicht lange währte es, und die „Waiſe von Lo- Aeußerſte, was wir verlangen und erwarten konnten. Mit 
wod“ — der Titel „Jane Eyre“ verſprach zu wenig — war fer- feſten, genialen Zügen und doch mit Aufwand weniger, geringer 
tig. Der ſehr bedeutende ſchriftſtelleriſche Credit der Frau Birch. Mittel — dem echten Zeichen wahrer Künſtlerſchaft — ſchafft ſie 
Pfeiffer verſchaffte ihrer neuen Waare reißenden Abgang, wie im- ein Bild, deſſen tadelloſe Reinheit und Correctheit zu den laute» 
mer, zumal ſie die große Klugheit beſitzt, dieſe ſtets zuerſt dem | ſten Acclamationen hinreißen müſſen. Die unendlich wohlthu⸗ 
tonangebenden Berliner Publikum aufzutiſchen. — Wir ge⸗ ende Sicherheit der jungen Dame, ihre ächte Weiblichkeit, die 
hören nicht zu jenen Kritikern, die es ſich zur Aufgabe gemacht,] diamantenklare Sittlichkeit ihres ganzen Auftretens, umgeben ihre 
bei jedem neuen Debüt der Birch Pfeifferſchen dramatifirenden | techniſchen Vollkommenheiten in ſchönem, duftigen Kranze. Kurz, 
Muſe in die Lärm- Poſaune zu ſtoßen und über eine Dame fcho- | Frl. H. war jene Mimoſe, wie fie Miß Currer Bell gepflanzt 
nungslos herzufallen, die praktiſch genug iſt, das Gute, Inter-] und gepflegt, Frau Birch Pfeiffer (das beweiſen die gewaltſamen, 
eſſante, Gefaͤllige überall zu benutzen, wo fie es findet. Daß eigenmächtigen Abänderungen in den Conturen gerade dieſer 
wit bis jetzt noch kein internationales Geſetz zum Schutze des gei⸗ | Figur des Romans) ſie ſich aber ſchwerlich gedacht hat. Frl. 
ſtigen Eigenthums haben, unterſtützt fie, beiläufig geſagt, darin J H. verſöhnt dadurch mit den argen Caſtrationen der Bearbeiterin, 
weſentlich. Aber wir find für die Schwächen der Dame, wie | denen gegenüber wir nun ein Mal die Augen nicht ganz zu 
für die eigentlichen Verdienſte ihrer Arbeiten, nicht blind | drücken dürfen. — Herr Dorn, und wir müſſen damit einem 
und dürfen es nicht ſein. Was die Letzteren betrifft, ſo ziemlich weit verbreiteten Urtbeile etwas ſchroff entgegentreten, 
ſind ſie auf der einen Seite gering, auf der andern rela- darf den „Rocheſter“ zu feinen beſſeren Leiſtungen zählen, Auch 
tiv, Gering find fie, weil Frau Birch Pfeiffer nur fremdes dem minder Eingeweihten kann unmöglich der große Fleiß ent⸗ 
Schöpfungen in einer für ihren Zweck paffenden Form repräs gangen fein, den Herr D. auf feine freilich ſebr dankbare Rolle 
ſentirt, deren fie, vermöge ihrer großen, vieljäbrigen Bühnenerfah. ] gewendet hat. Schon ein ſolcher iſt anerkennenswerth und ge- 
rung, freilich vollkommen mächtig iſt; relativ ſind ſie, weil wir, bührend zu loben. Einzelne allzu dekorative Striche, die 
vom äſthetiſchen Standpunkte — der am Ende doch auch feine | er anbringt, einzelne künſtleriſche Uebereilungen und tech; 
Berechtigung hat — durchaus zweifelhaft fein müſſen, ob durch niſche Mängel, auf denen ſich das obenangedeutete entge» 
Frau Birch Pfeiffers Produkte der deutſchen Bühne eine gengeſetzte Urtheil hauptſächlich begründet, entſpringen daraus, daß 
er eicherung in der edelſten Bedeutung des Wortes | Herrn D. jene techniſche Sicherheit noch nicht ganz eigen, jener 
erwächſt. Es iſt übrigens dieſes ziemlich unerquickliche Thema feine Tact, die den Künſtler zu ſolchem ſtempeln und ihn 
bereits fo bis zum Uebermaße durchgehechelt worden, daß es eine | überall die Linie der Schönheit und des Maaßes finden laſſen. 
horheit wäre, wolten wir hier mehr thun, als daran erinnern.] Dadurch wird aber wahrlich das Enſemble feiner Leiſtung, die 
efallen der Majorität des Auditorii die Birch⸗Pfeifferſchen] unbedingt eine gute zu nennen, nicht werthlos, vielmehr treten 
ramen, ſo hat die Kritik nicht einmal das Recht und gewiß] dadurch die eigentlichen Lichtmo mente derſelben um fo 
auch nicht die Macht, jener eine andere Meinung, ein entgegen. klarer und überraſchender hervor. Gelingt es Herrn D., feinem 
geſetztes Urtheil aufdringen zu wollen. — Kommen wir dem. Rocheſter einen gewiſſen renommiſtiſchen, comödiantiſchen Anſtrich zu 
nach zu dem Stücke ſelbſt! — Es iſt eines der fpannenoften, | nehmen, gelingt es ihm, ſich das Bild eines engliſchen Edelmanre „ 
ntereſſanteſten, die ſeit Jahren auf unſerer Bühne erſchienen. der ſtets, fei er auch ein noch fo abenteuerlicher, abſonderlicher Cha⸗ 
it großem Geſchicke iſt ein Theil des umfangreichen No: } raster, ein ächter Ariftofrat bleibt, zu vergegenwärtigen, fo iſt es 
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unzweifelhaft, daß er einen ſehr bedeutenden Erfolg erzielen 
wird. Für jetzt wünſchen wir ihm nur mehr Aplomb und 
männliche Kraft und weniger weibiſche Weichheit. Frau Köh⸗ 
ler (Miſtreß Reed) vermittelt den Uebergang zu den Nebenrollen. 
Sie ſtattet die ihrige jedenfalls mit zu ſchweren Accenten aus, 
ihre Scenen werden dadurch ſchleppend. Daß fie ſich im übri⸗ 
gen als tüchtig geſchulte Darſtellerin bewährt, verſteht ſich am 
Rande. Frau Geißler (Mißreß Harleigh), Frl. Weber 
(Lady Clarens), Frl. Jäger und die Herren Gumtau (Dr. 
Blackhorſt), Pegelo w (Capitain Whytfield), Collin Baro⸗ 
net Steenwoth) und Queißner (Sam) bilden im übrigen 
ein Ganzes, gegen das wir gewichtigere Motina nicht zu ziehen 
haben, vielmehr müſſen wir der Regie nachrühmen, daß der ge- 
ſammten Darftellung ein ſorgſames Studium und eine fleißige 
mise-en-scene überall anzumerken: für ein Stück, das unzwei⸗ 
felhaft ſehr häufig wiederholt werden wird, eine bedeutende 
Empfehlung. . 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
— Eine telegrapbiſche Depeſche des „Dresdner Journals“ 


meldet aus Wien, Freiiag, den 16. Dezember, Nachmittags 
A Uhr, daß ein ſiegreiches Gefecht der Ruſſen bei Gü mri in 
Die Türken hätten 1000 Todte, 
13 Kanonen und mehrere Fahnen verloren; 


Aſien ſtattgefunden habe. 
200 Gefangene, 
der ruſſiſche General Freitag iſt geblieben. 

Wien, 15. Dezbr. 


dritten Macht. 


Rund ſſcha u. 


— Den Miniſterien der Finanzen und für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten find von zehn Kreis Vereinen der Mark 
Denkſchriften gegen die Erhöhung der Maiſchſteuer überreicht 


Die wichtigſte Angele- 
genheit, welche in der geſtrigen Sitzung des Bundestages zur 
Verhandlung kam, betraf die Penſionirung der invaliden fhles- 
Wie man ſich erinnern wird, hatte 
der Ausſchuß im Auguſt d. J. darauf angetragen, denſelben die 
zu gewähren. 
Zwar iſt in dieſer Sache noch kein definitiver Beſchluß gefaßt, 
jedoch ein Ausſchuß niedergeſetzt, um die Höbe des vorhandenen 


(Tel. Dep.) Ein Artikel des heu⸗ 
tigen „Moniteur“ kündigt den Rücktritt Lord Palmerſton's, 
Der „Moniteur“ drückt 


worden. 
Frankfurt a. M., 16. Dezbr. 


wig⸗holſteiniſchen Offiziere. 


erforderliche Unterſtützung aus Bundesmitteln 


Bedürfniſſes zu ermitteln. 
Paris, 18. Dezbr. 


innerer Angelegenheiten wegen, an. 
zu gleicher Zeit die Verſicherung aus, daß in der orientaliſchen 


Frage das Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und England fort- 
dauere, bedauert aber dennoch den Austritt Palmerſton's, weil 
ſeiner Geſinnungen wegen der Kaiſer ſtets Urſache hatte, mit ihm 


zufrieden zu ſein. — Außerdem meldet der „Moniteur“, daß an 


dem Kampfe bei Achalzik 10,000 Türken Theil genommen, dieſe 


geſchlagen worden und einen Verluſt von 1200 Mann erlitten 

ätten. 

k London, 17. Dezbr. (Tel. Dep.) Es heißt, Lord 

Landsdowne wolle reſigniren, Lord Ruſſell werde das Miniſterium 

des Innern übernehmen. 
Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 20. Dez. Geſtern iſt Sr. Excellenz dem 
Herrn Minifterpräfidenten, Freiherrn Otto von Man ; 
teuffel, von unſerer ſtädtiſchen Deputation, beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Groddeck, Stadtrath Doden- 
hoff, Conſul Focking und Schiffsabrechner Trojan, 
die Urkunde feierlichſt übergeben worden, die den ausgezeichneten 
Staatsmann zum „Ebrenbürger“ der Stadt Danzig 
ernennt. Wenn auf der einen Seite unfere ftädtifchen Vertre⸗ 
ter ſich ſelbſt und ihre Mandatgeber dadurch auf's Höchſte ge⸗ 
ehrt haben, daß ſie einen Mann unter die Zahl ihrer Bürger 
aufnahmen, der das theure Vaterland durch ſeine Energie vom 
Rande des Verderbens zurückgezogen, in dem Sr. Maj. der 
König den treueſten Ratbgeber gefunden, fo wird auf der an⸗ 
dern Seite der Herr Miniſterpraͤſident, m: wir feinen Charac⸗ 


Aus St. Petersburg ſind geſtern 
Nachmittags abermals Depeſchen hier eingetroffen, und es wird 
wiederholt verſichert, daß Rußland erklärt habe, direkte Unter 
bandlungen mit der Pforte anzuknüpfen, jedoch nur unter der 
Bedingung, daß der Punkt, die Schutzherrſchaft Rußlands üb er 
die orientaliſche Kirche betreffend, einzig und allein zwiſchen der 
Pforte und Rußland verhandelt werde, ohne Einmiſchung einer 


ter kennen, das Geſchenk des Ehrenbürgerbriefes der Stadt 
Danzig um ſo lieber und herzlicher entgegennehmen, als es 
notoriſch keine Stadt innerhalb der Preußiſchen Staaten giebt, 


die mit der Ertheilung dieſer Würde ſparſamer und vorſichtiger 
umgeht, als gerade die unſere. — Specialien werden wir na- 
türlich erſt ſpäter mittheilen können. e. 

Danzig, 19. Dez. Da es ſich mehrfach von Nachtheil 
für den Militairdienſt erwieſen hat, daß die Mannſchaft nicht 
immer Offiziere und uniformirte Beamte mit Sicherheit zu un⸗ 
terſcheiden vermag, namentlich wenn Letztere den Paletot tragen, 
ſo iſt von Sr. Majeſtät dem Könige beſtimmt worden, daß die 
Beamten der verſchiedenen Reſſorts auf den Dienſtmützen die⸗ 
jenigen Unterſcheidungszeichen zu tragen haben, welche nachſtehen⸗ 
des Tableau feſtſtellt. 

Die Schutzmannſchaft, die Polizei⸗, Zoll⸗ und Steuer⸗Beamten, fo 


wie die zum Waffengebrauch nicht befugten Forſtbeamten tragen: ein 


kleines Wappenſchild des ſchwarzen Adlers im weißen Felde mit der 
Krone darüber; die zum Waffengebrauch berechtigten Forſtbeamten: einen 
kleinen vergoldeten Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln; die Poſtbeamten: 
ein Poſthorn mit der Krone darüber; die Telegraphen⸗Beamten: Blitz 
und Pfeil mit der Krone daruͤber; die koͤnigl. Eiſenbahn⸗Beamten: ein 
geflügeltes Rad mit der Krone darüber; die Privat⸗Eiſenbahn⸗Beamten: 
daſſelbe gefluͤgelte Rad, jedoch ohne Krone; die koͤniglichen Bau⸗Beam⸗ 
ten: Zirkel, Triangel und Loth mit der Krone darüber ; die koͤniglichen 
Berg⸗, Huͤtten⸗ und Salinen⸗Beamten: Das ſilberne Schlegel und Ei⸗ 
fen mit der Krone darüber; die koͤniglichen Schifffahrts⸗Polizei⸗Beamten 
und Lootſen: einen Anker mit der Krone darüber; die nicht koͤniglichen 
derartigen Beamten: einen Anker ohne Krone; die Beamten der Mili⸗ 
tair⸗Verwaltung: einen kleinen heraldiſchen Adler in der Form, wie ihn 
die Truppen auf den Helmen tragen. 

— Die neuerdings eingeführte ſtrenge Sonntagsfeier hemmt 
den Handelsverkehr unſerer Stadt in ſehr bedeutender Weiſe— 
Es haben daher die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſich an das 
Handelsminiſterium gewendet, in einer ſehr ausführlichen Denk⸗ 
ſchrift alle die Nachtheile, welche dem Handel aus jener Maß⸗ 
regel erwachſen dürften, entwickelt und um Befreiung unſeres 
Ortes von denſelben gebeten. Wie verlautet, fol das Minifter 
rium einen abſchlägigen Beſcheid ertbeilt haben. Es iſt bei uns 
der große Uebelſtand, daß die beiden Schnellzüge, der ankom 
mende ſowohl wie der abgehende, welche hauptſächlich dem 
Briefverkehre dienen, in die Zeit des Poſtſchluſſes fallen. Die 
an den Wochentagen um 123 Uhr Mittags ausgegebenen 
Briefe können ſonſt bis 4 Uor 14 Minuten Nachmittags 
beantwortet werden und treffen dann am folgenden Morgen in 
Berlin ein. Die Sonntags mit dem Schnellzuge angekommenen 
Briefe liegen dagegen um 4 Uhr 14 Minuten noch auf 
der Poſt. Ihre nächſte Beantwortung kann erſt am folgenden 
Morgen durch den Perſonenzug geſchehen. Dann kommen die 
Briefe aber erſt ſpät Abends nach Berlin, bleiben die Nacht 
auf der Poſt liegen und gelangen erſt Dienſtag Morgen, alſo 
24 Stunden fpäter, an ibre Adreſſe. Uebrigens iſt der Poſt⸗ 
verkehr hiebei doch nicht vollſtändig ruhend, denn viele Kaufleute 
laſſen ſich die um dieſe Zeit eintreffenden Briefe per expreß 
adreſſiren. 

— Zum 1. Januar k. J. tritt noch eine fernere erhebliche 
Ermäßigung der Frachtſatze auf unſerer Oſtbahn ein und zwar 
für mehre der bedeutendſten landwirthſchaftlichen Producte, als 
Getreide, Kartoffeln, Spiritus, Wolle, Holz, Flachs, Hanf, 
Felle und für eine Anzahl anderer wichtiger Guter. Die 
Direktion der Oſtbabn hat hierüber unterm 12. d. M. bereits 
die nöthigen Verfügungen erlaſſen und die desfallſigen Bekannt? 
machungen find auch ſchon im hieſigen Bahnhöfe ausgehängt— 
Die ſchon früher eingetretene Tarifermäßigung iſt in einer 
Bekanntmachung der Ditbahndireftion vom 17. v. M. zu finden, 

— Bei den veränderten Neffort Verbältniſſen der Marine 
wird der Etat der Marine Verwaltung nicht mehr, wie dishet, 
vom Kriegsminiſterium, ſondern vom Coef der Admiralität als 
einer beſondern höchſten Staats⸗Behörde aufgeſtellt werden. Im 
Jahre 1853 erforderte die die Marine verwaltende Are Abthei— 
lung des Kriegs miniſteriums an fortlaufenden Ausgaben 530,27 
Tolr. 2. Sgr. 10 Pf. und an einmaligen Ausgaben 100,000 
Thlr. Der Marine» Etat pro 1854 wird ungleich höher ſein, 
ſchon wegen der durch die Selbſtſtändigkeit bedingten neuen 
Einrichtungen. 

— Anf Veranlaſſung eines von dem Obertribunal gefällten 
Erkenntniſſes wird noch im Laufe der gegenwärtigen Kammer“ 
feffion eine neue Regelung der Geſetzgebung Über Perſonal' 
Execution gegen Grundbeſitzer erfolgen. Bekanntlich darf der 


Beſizer eines Grundſtückes nicht zum Perfonatarreit gebracht 


werden, bevor das Gtundſtück nicht ſequeſteirt und ſudhaſtirt 
iſt. Dieſe Beſtimmung der Augem. Gerichts. Ordnung hat nicht 


| 
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nur eine große Verzögerung der Rechtsverfolgung herbeigeführt, 
ſondern meiſt auch die Folge, daß der Gläubiger ganz um die 
Befriedigung ſeines Anſpruches gebracht wird. Die ſpätere 
Geſetzgebung hat bierin wenig geändert. Das Juſtiz⸗Miniſterium 
glaubt nun eine wirkſame Abhülfe dieſes Mangels durch die 
Beſtimmung zu treffen, daß der Schuldner, ſobald die Execution 
gegen das Mobiliar-Vermögen fruchtlos ausgefallen iſt, um ſich 
von dem Perſonalarreſt zu befreien, den Nachweis zu führen 
bat, daß die Grundſtücke, die er beſitzt, für die Forderung des 
Gläubigers genügende Sicherheit gewähren. Hat er dieſen Nach- 
weis geführt, ſo muß auf Zurücknahme des Executionsmandats 
erkannt werden. Hierdurch wird der Uebelſtand beſeitigt, daß 
der Beſitz eines oft ganz werthloſen Grundſtückes nicht mehr 
geeignet iſt, den Gläubiger in der Anwendung der geſetzlichen 
Zwangsmittel zu behindern. Es iſt nicht ſeltenvorgekommen, daß 
böswillige Schuldner durch den Beſitz eincr einen halben Morgen 
großer Sandparzelle, auf welcher überdies der Kaufpreis in der 
Regel ganz oder theilweiſe als Hypothek eingetragen war, ſich 
gegen die Perſonal-Exeeution zu ſchützen wußten. 

Die großen Gutsbeſitzer in Pommern und Preußen 
agitiren lebhaft gegen die beabſichtigte Erhöhung der Maifch- 
ſteuer und behaupten, daß ſie nicht im Stande ſein würden, 
ihre Brennereien mit derſelben vortheilhaft zu betreiben. Gegen 
dieſe Behauptung ſpricht jedoch die Thatſache, daß die Anlage 
einer Anzahl neuer Brennereien trotz der Ausſicht auf eine Er- 
höhung der Maiſchſteuer projektirt wird, woraus zu ſchließen 
ſein dürfte, daß auch mit der Erhöhung der Steuer die Fabri⸗ 
kation des Spiritus ein einträgliches Geſchäft fein wird. Die 


Verſuche, welche man angeſtellt hat, aus der Zuckerrübe Spiritus 


zu gewinnen, ſind ſo günſtig ausgefallen, daß bei der größeren 
Sicherheit der Kartoffel- gegen die Rübenernte es zum Vortheil 
fein dürfte, die Rüben zur Spiritusfabrikation anſtatt der Kar⸗ 
toffeln zu verwenden. Es ſtellt ſich hierbei die Möglichkeit her⸗ 
aus, daß die Gewinnung des Spiritus noch billiger wird, ſo daß 
die Steuer alsdann um ſo leichter zu tragen ſein dürfte. Hierbei 
würde ſich jedoch eine vollſtaͤndige Umwälzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniffe ergeben, da die Branntweinbrennereien 
entſtehen würden auf den Gütern mit ſchwerem Boden. 

Des Königs Majeſtät haben mittels Allerhöchſter Ordre 
vom 26. v. M. auf Antrag des Miniſters für Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten die gegenwärtig beſtehende Eintheilung der Apotheker 
in zwei Klaſſen aufzuheben und zu genehmigen geruht, daß die 
Approbation zum ſelbſtſtändigen Betriebe der Apotheker- Kunſt 
und zum eigenthümlichen Erwerbe einer Apotheke künftig nur 


ace Pharmaceuten ertheilt werde, welche die bis jetzt für 


potheker erſter Klaſſe vorgeſchriebenen Staats Prüfungen zu- 
ruͤckgelegt haben. 

— Der Handels miniſter fol beabſichtigen, auch aus feinen 
Fonds zu einer raſcheren Steigerung des Seidenbaues mitzuwir⸗ 
ken. Bisher war die Förderung dieſes Culturzweiges ausſchließ⸗ 
lich Gegenſtand der Bemühungen der Landes kulturbehörden. Es 
iſt von Seiten der letzteren in Vorſchlag gebracht, die Hälfte des 
Bedarfs für die Coconsprämien für die nächſten drei Jahre auf 
den Fonds für gewerbliche Zwecke zu übernehmen und für den» 
ſelben Zeitraum die Prämienfäge auf das Doppelte der bisheri 
gen Sätze zu erhöhen. Von dem Handelsminiſterium wird vor- 
ausſichtlich hierauf eingegangen und dadurch dieſer wichtige Theil 
er einheimiſchen Induſtrie nicht unbedeutend gefördert werden. 

Königsberg. Die P. C. kann auf eine Mittheilung 


der K. H. 3. aus Elbing die Verſicherung ertheilen, daß die' 


Entlaſſung des Herrn Prediger Faber von ſeinem Amte als 
eligionsiehrer an der höhern Toͤchterſchule zu Elbing keineswegs 
aus confeſſionellen, fondern aus andern nicht näher erörterten 
ründen erfolgt iſt. 


„Verantwortlicher Redacteur: Benecke. 


Handel und Gewerbe. 
Fonds, Pfandbrief⸗ Kommunal- Papiere u. Geld · Cour fe. 
Berlin, den 19. Dezember 1853. 


— 2 2 2 ——— as 2 1,9 
3f Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preup. Freiw. Anl. 4 100 / Pr. Bk. Ath.⸗ Sch. | — 
. St. ⸗Anl. v 18524 100 — Friedrichsd'or .... — 137, 137 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3) — 923 And. Golbm. ä bh — 92 9 
ceh.⸗Prm.⸗Sch. 2 — . Disconto . — — 
deeſtpr. Pfandbr. 31— 94 — | 
br. Pfandbriefe 3 — | — Poln. Schatz⸗Oblig 487 . 
domm. Pfandbr. 340983 | 978 Poln. neue Pfandbr 4 — gi 
deren - Pidbr. 4 — 1032 do. Part. 500 Fl. 4 — 88. 
euß. Rentenbr. 499 | — [do. do. 300 Fl. — — — 


Angekommene Fremde. 
Am 20. Dezember 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſiger Janke n. Gattin a. Bandomir Hr. Rentie * 
W. Krafft a. Mewe. Die Hrn. Kaufleute A. Kayſer a. Berline 
R. Leſſer n. Gattin a. Mewe u. F. Butzke a. Hannover. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Nadolny n. Familie a. Kulitz, Frankenſtein 
n. Familie a. Kerſchkow, Froſt a. Liebenau u. Kuhl n. Gattin a. 
Pomley. Die Hrn. Kaufleute Krämer a. Berlin u. Tſchirner a. 


| Pelplin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Jaczkowski a. Gablau. 


Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Pfarrer Pawlowski a. Pelplin. Hr. Oeconom Poltrock 


a. Kamlau. 
Im Hotel d'Olvia. 
Hr. Gußzsbeſitzer Dieckhoff a. Prezwas. 


a. Bamberg. 
Im Hotel de Tborn: 
Hr. Kr.⸗Ger.⸗Dir. Wendtland a. Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbefiger 
v. Grumkow a. Pommern, Woͤlke a. Lauenburg, Pollno a. Mösland, 
Burand n. Gattin a. Trampken u. Czelski n. Familie a. Barend. 
Hr. Hauptmann Perſchke a. Marienwerder. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Hrn. Kaufleute Bielert a. Poſen u. Schmiedeke a. Würzburg 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Wächter n. Gattin a. Bergen u. Borchard a. 
Landsberg. Hr. Partikulier Wolfarth a. Berlin. Hr. R. Beamter } 
P. Klichia. Polen. 


Danziger Stadt Theater. 

Mittwoch, den 21. Dezember. (III. Abonnement Nr. 18.) Zum 
7. Male: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg. Große romantiſche Oper mit Tanz in 3 Akten 
von Richard Wagner. 

Donnerſtag, 22. Dezember. (III. Abonnement Nr. 19.) Die 
Mönche, oder: Die Karabiniers im Kloſter der Kar⸗ 
meliterinnen. Luſtſpiel in 3 Akten von Tenelli. Vorher: 
Weihnachten. Phantaſtiſches Maͤhrchen mit Muſik in I Akt. 
Nach einer Idee des Boz, von Heſſe. (Mit lebenden Bildern.) 


Hr. Kfm. Guͤtermann 


5 


73 70 


vi { ’ - * 
5 Die neuen Marmorgruppen auf der ;Sei 


14 Schloßbrücke zu Berlin. 1 
g ' Es finden nur noch 6 Vorſtellungen ſtatt. 1 
1 Apollo- Theater im Hotel do Nord. 1%; 
12 Mittwoch, den 21. Dezember. 5 
36ſte Vorſtellung der Geſellſchaft 


gs: Auf vielfeitiges Verlangen zum Schluß: 
. Harlequin als 


} 
f 


Re = 3 ie 80 
des @tovamni iti aus Rom. 28 


Marmor: Statue. 
Vorher, I. Abth.: OLLA POTRIDA. 


i 
Dabei zum erſten Male Herr Alfonſo als 
1 


Gambrinus - 
Halle. 


Vom 21. bis 24. d. M. Conzert 
von der Theaterkapelle. Am letzten 
Tage dem heiligen Abende, 
Weihnachts Scherze. 
Anfang des Conzerts 9 Uhr 
Abends. 

= ! TEntrée 2½ Sgr. 
- _Kowsti. 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. iſt zu haben: 
ur Die c un ſt n 
ein vorzü liches Gedächtniß 


zu erlangen. Auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. 
Zum Beſten aller Stände und aller Lebensalter herausgegeben von 


Dr. E. Hartenbach. 


5 Preis 10 Sgr. 

Von dieſem Buche iſt jetzt die ſechſte verbeſſerte Auflage erſchie⸗ 
nen, mehr als 11000 Exemplare wurden binnen kurzer Zeit davon ab⸗ 
gefegt. — Tauſende von Menſchen haben durch den Gebrauch dieſes 
Buches ein geſchaͤrftes Gedaͤchtniß erhalten. 

Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. ging ſo eben ein: 
Ganz neue, originelle und die Kinder 


ergötzende Bilderbücher! 


Verwandlungen. 
Bilderbuch für Knaben. 


ſauber colorirt 12 Sgr. 


Ruheſtand, umgeben von kriegsluſtigen Kleinen. 

7 Der Held dieſer Geſchichte in Bildern behält in allen Lebens⸗ 
epochen daſſelbe Geſicht, und es ſteht durch gluͤckliche Ausführung 
er originellen Idee dem Knaben wie dem Major, 50 Jahre 


ſpaͤter, gleich gut. 


— 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung des für die Bureaus der unterzeichneten 
Direction im Jahre 1854 erforderlichen Bedarfs an Schreib 
Pack- und Löſch⸗Papier, welcher annähernd angenommen iſt auf 

14 Ries Briefpapier. 


31 Velin⸗Kanzlei⸗Papier. 
186 ü fein Schreib- Papier. 
350 + fein Schreib- Papier zum Druck 
203 — fein Eoncept-Papier. 
30 Pack⸗Papier. 
I + Löfch-Papier. 
28 Aͤktendeckel- Papier. 
3 Papier zu Aktenetiquets 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten mit der Auffchrift 
„Submiſſion auf die Lieferung von Papier für 
die Bureaus der Königlichen Oſtbahn“ 
find bis zu dem 


am 5. Januar k. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Central» Bau» Bureau hieſelbſt, neuer Markt No. 
308 a,, anſtehenden Termine in der unterzeichneten Direction 
Iranco einzureichen; die Offerten werden im Termin der etwa 
perfönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Später eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende 
Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen werden auf portofreie Geſuche 
von der unterzeichneten Direction mitgetheilt. 

Bromberg, den 9. Dezember 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Des Kgl. Preuß. Kreis ⸗Phyſikus 
Koch's 


Doctor 
Be S 
Kräuter- Bonbons 


bewähren ſich ununterbrochen, vermöge ihrer reichhaltigen Be— 
ſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter» und Pflanzen: 
fäfte; gegen Huſten, Heiferkeit, Rauheit im Halſe, 
Werſchleimung ze., indem fie in allen dieſen Fallen Iin⸗ 
dernd, reizſtellend und beſonders wohlthuend einwir⸗ 
ken. — Dr. Koch's Kräuter Bonbons werden in 
geſtempelten Original: Schachteln à 10 Sgr. und 5 
Sar. in Danzig fortwährend nur verkauft bei 


Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Verlag von Otto Jancke, Buchhaͤndler in Berlin. 


ate n mm , SEINE 


Verwandlungen. 


Bilderbuch für Mädchen. 


geben von ihren Enkelchen. 6 
Die Hauptfigur dieſer Geſchichte in Bildern behält in allen! 
Lebensepochen daſſelbe Geſicht und es ſteht durch gluͤckliche Ausfüh⸗ ! 
rung einer originellen Idee dem kleinen Mädchen, wie der Groß: J 
mutter, 50 Jahre fpäter, gleich gut. Q 


So eben traf ein: 


in E. G. SHomann's Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 


lungin Danzig, Jopengaſſe No. 19., die erſte No. vom Jahrgang 1854 
der beliebten und vielverbreiteten 


Frauen⸗Zeitung 


für Hausweſen, weibliche Arbeiten und Moden. Mit vielen Muftern 

und colorirten Modebeilagen, nebſt dem Unterhaltungsblatte „Salon“, 

Preis des Vierteljahres von 6 Nummern 15 Sgr. — Probenummern 

find in der oben ganannten Homann'ſchen Buchhandlung einzuſehen, 
Stuttgart, Verlag der Frauenzeitung. 


— — ͤ —9ũꝗäj— —ę— — —— —ᷣ — 


(Eingeſandt.) 
Unter den mannigfachen Beſtrebungen unſerer Konditoreien, 
in der Weihnachtszeit ihre beſte Leiſtungen zu entfalten, zeich⸗ 
net ſich in dieſem Jahre beſonders die 


Schubert 'ſche Konditorei 
Jopengaſſe 24. 


vortheilhaft aus. Wir finden hier, daß ſogar die Marzipane 
mit der Zeit fortſchreiten. All die fruͤher ſo beliebten ſtereoty⸗ 
pen Marzipan Figuren haben hier einer ganz modernen, zeit⸗ 
gemaͤßen Geſellſchaft Platz machen muͤſſen. Saͤmmtliche Mit⸗ 
glieder der Renz'ſchen Geſellſchaft, den Mohren Mentor auf 
feinem Grauſchimmel als Voltigeur, Mr. Creter, Mile. des 
line und Mlle. Mathilde, die hohe Schule reitend ꝛc., die 
binnen wenigen Wochen nach Danzig kommende gefeierte Spa⸗ 
nierin Pepita de Oliva, Mazurka⸗Polka⸗Taͤnzer, Wenzel 
— Fauſt und Grethchen — Widmann, — doch wir 
würden zu großen Raum in Anſpruch nehmen muͤſſen, um all 
die Herrlichkeiten zu ſchildern, die ſich hier dem erſtaunten 
Auge darbieten. Uebrigens iſt die Ausfuͤhrung eine andere, 
wie wir ſie bisher zu ſehen gewohnt waren. Wir haben es 
hier mit einer Methode zu thun, die fo lange nur von Kondis 
toren in Paris und Stuttgart cultivirt worden iſt, weil ihre 
Anwendung theils Geheimniß, theils eine bedeutende Kunſt im 
Zeichnen vorausſetzt. Doch das Publikum wird ſelbſt urtheilen 
und dann — kaufen. 
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Dr. S.— W. K. —L. B. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Damen ppc 


Briefbogen mit den geprägten Vornamen! 
Adele — Adelheid — Agnes — Albertine — Amine” 
Amalie — Anna — Antonie — Auguſte — Bertha e 
Betty — Cäcilie — Camilla — Caroline — Charlotte” 
Clara — Clementine — Cöleſtine — Doris — Dorothea 3 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — Emma 
Erneftine — Fanny Flora — Franziska — Friedericke 
edwig — Helene — Henriette — Hermine — Ida 
enny — Johanna Joſephine Julie — Laura 
ina — Luiſe — Malwine — Margaretha — Marianne 
Marie — Mathilde — Minna — Olga — Sttitie 
auline Mofa — Roſalie — Sophie — Thereſe 
aleska — Wilhelmine. Edwin Groening ; 


— 


